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1 EI~ 
Die Mauerwerkdruckfestigkeit bzw. -tragfähigkeit 
wird •eist vorrangig durch die Mauersteineigen-
schaften besti .. t. In einigen Fällen (z. B. bei 
Leicht•auer•örtel aber auch bei besti .. ten Ko•bina-
tionen Mauerstein-Nor•al.artel) sind jedoch die 
Mörteleigenschaften von erhebliche. Einfluß. Bei 
Leicht.arteln ist dieser Einfluß i. w. auf die grö-
Bere Querverfor•ung unter Belastung, bei Nor•al.ar-
teln auf die durch den Steinkontakt beeinflußten 
Feuchteverhältnisse wie das Absaugen von Mörtelwas-
ser, zurückzuführen. Maßgebend sind deshalb die 
Eigenschaften des Mörtels i• Mauerwerk bzw. •it 
Steinkontakt. Ersatzweise werden b1slang die Eigen-
schaften von gesondert in Stahlschalung hergestell-
ten Mörteln nach Nor• (DIN 18 555 Teil 3) geprüft. 
Dies war bei Nor.al.arteln üblicher Zusa-.ensetzung 
ohne Zusätze, vor alle• ohne Zusatz•ittel, vertret-
ba~, weil der Unterschied zwischen Nor~ruckfestig­
kelt und Druckfestigkeit des Mörtels in der Fuge 
bekannt war und in eine. akzeptablen Bereich lag. 
Neuere Untersuchungsergebnisse zeigen jedoch daß 
die Eigenschaftsunterschiede von nach Nor. g~prüf­
ten Mörteln und denen i• Mauerwerk sehr viel größer 
sein können als nach de• bisherigen Erkenntnisstand 
angena..en. Bedingt dadurch kann die Mauerwerk-
druckfestigkeit so falsch eingeschätzt werden daß 
das Sicherheitsniveau unvertretbar weit u~ter­
schritten wird. U• dies zu veraeiden, •uB die Mör-
teldruckfestigkeit unter Berücksichtigung des Mau-
ersteineinflusses also unter Steinkontakt er.ittelt 
werden. Ein Prüfverfahren dazu existiert zwar /1/ 
es ist aber durchaus noch verbesserungsbedürfti~ 
und kann nicht für die Prüfung von Mörtel aus vor-
handene. Mauerwerk angewendet werden, z. B. i• 
Rahaen von Qualitätskontrollen. 
Es besteht deshalb der dringende Bedarf für ein an-
wendungsreifes und aussagekräftiges Verfahren zur 
Besti .. ung der Eigenschaften des MÖrtels i• Mauer-
werk •it entsprechenden Anforderungen (i. w. Druck-
festigkeit). Es soll sowohl für die Er•ittlung der 
Druckfestigkeit des Mörtels in vorhandene• Mauer-
werk, z. B. bei Beurteilung von Schadensfällen, In-
standsetzungs•aßnah•en aber auch zur Qualitäts-
sicherung - Nachweis der Mörtelgüte, als auch für 
die Güteüberwachung und Weiterentwicklung der Mör-
tel eingesetzt werden können. 
Mit dieser Zielsetzung wurden i• Rah•en eines klei-
nen Forschungsprojektes entsprechende Untersuchun-
gen durchgeführt /4/. 
2 DURCIIGEFIJHRTE ~ (s. auch in /4/) 
In vorangestellten rastversuchen wurde die Grund-
konzeption des ibac-Verfahrens /2, 3/ zur Besti•-
•ung der Druckfestigkeit von Mörtel i• Mauerwerk 
entwickelt. Prinzip dieses Verfahrens ist es, an 
aus Mauerwerk entno•enen Mörtelproben durch eine 
teilflächige, beidseitige Belastung die Druck-
festigkeit zu besti-.en. 
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Die grundsätzliche Eignung des Verfahrens konnte 
durch Vorversuche bestätigt werden. 
U• die Randbedingungen für das Verfahren festzule-
gen und die Prüfergebnisse bewerten zu können, •uß-
ten die wesentlichen prüftechnischen und stoff-
lichen. Einflüsse untersucht werden. 
Das ibac-Verfahren und das Prüfverfahren nach 
DIN 1ß 555 unterscheiden sich u. a. durch die 
Unterschiede in der Geo•etrie der Prüfkörper bzw. 
bei der Lasteinleitung. Es sollten deshalb U•rech-
nungsfaktoren er•ittelt werden, welche die Ver-
gleichbarkeit beider Verfahren in dieser Hinsicht 
er•öglichen. 
Die Untersuchungen wurden in zwei Teilen durchge-
führt: 
1. Er.ittlung der gestaltsabhängigen und prüftech-
nischen Einflüsse unter Berücksichtigung stoff-
licher Unterschiede (i. w. Mörteldruckfestig-
keit) ohne Steinkontakt, Variation von Fugen-
dicke, Prüfkörper- und Prüfste•peldurch•esser 
sowie Mörtelart und -gruppe. 
2. Er•ittlung der Druckfestigkeit von aus Zwei-
steinkörpern entnoaene• Mörtel und Versuche an 
Mauerwerkprüfkörpern, Variation von Mörtelart, -
gruppe, Steinart, - sorte und Feuchtezustand der 
Steine. 
Bei den Mauerwerkversuchen wurde punktuell über-
prüft, wie unterschiedlich sich Nor•druckfestigkeit 
und Druckfestigkeit des Mörtels i• Mauerwerk in 
Hinblick auf die Tragfähigkeit des Mauerwerks aus-
wirken. 
3 ZUSIIIIIEIIiEFASSTE ER6EBIISSE 
Die Untersuchungen i• 1. Teil ergaben: 
- A• günstigsten erwiesen sich ein Durch•esser der 
Mörtelscheibe D•ii von 50 • und ein Durch.esser 
des Prüfste•pels Dst von 20 .. (s. Bild). 
- Bei üblichen Fugendicken von 10 bis 15 .. ist der 
Einfluß der Fugendicke auf die Mörteldruckfestig-
keit vernachlässigbar gering. 
- Störungen i• Randbereich der Mörtelscheibe (z. B. 
durch das Ausbohren der Probe) beeinflussen das 
Prüfergebnis nur unwesentlich. 
- Zur U•rechnung auf die Nor.pris•enfestigkeit er-
gibt sich •it genügender Genauigkeit 1,0 als rei-
ner Gestaltsfaktor für die zuvor angegebenen 
Randbedingungen. 
Die wesentlichen Ergebnisse des 2. Untersuchungs-
teils sind: 
- Die Druckfestigkeit des Lagerfugen•örtels war je 
nach verwendete• Mauerstein (Kalksandstein, Hoch-
lochziegel, Leichtbetonsteine) sehr unterschied-
lich, 
- Die an Pris•en er.ittel t e Nor.durckfestigkeit 
wurde bei aus Mauerwerk entnoaene. Mörtel in 
vielen Fällen nicht erreicht; so bei lufttrocke-
nen Kalksand- und Leichtbetonsteinen, bei denen 
auch die Nor•druckfestigkeitsanforderung an Pris-
•en von den entno .. enen Mörteln aus der Lagerfuge 
nicht erfüllt wurde. 
Herausgeber: 
I• Gegensatz dazu wurde die Festigkeit der Nor•-
pris•en von der Fugenfestigkeit bei den Hochloch-
ziegeln z. T. deutlich überschritten. 
- Bei den labor•äßig hergestellten Rezept•örteln 
wurde die Fugendruckfestigkeit durch Art und 
Feuchtezustand der Steine weniger stark beein-
flußt als bei den verwendeten Werkfrisch- und 
Werktrocken.örteln. 
- Die Ergebnisse der Mauerwerkversuche zeigen deut-
lich, daß die Mauerwerkdruckfestigkeit bei Bezug 
auf die Mörtelnor•druckfestigkeit erheblich über-
schätzt werden kann. Dadurch ergeben sich bei 
Einstufung nach DIN 1053 T 1 •it Steinfestig-
keitsklasse und Mörtelgruppe zu hohe zulässige 
Druckspannungen und ein zu kleiner Sicherheits-
beiwert. Ein Bezug auf die Fugendruckfestigkeit 
des Mörtels ist wesentlich zutreffender und hätte 
bei den untersuchten Fällen nicht zu eine• ~erin­
geren Sicherheitsbeiwert geführt. 
Dies unterstreicht die Notwendigkeit des Bezugs auf 
die Fugendruckfestigkeit des Mörtels. Zu deren Er-
•ittlung kann das hier untersuchte und beschriebene 
Prüfverfahren angewendet werden. Es bedarf jedoch 
noch einer u•fassenden Erprobung und Absicherung. 
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